
 
 

 

 
Protokoll der Gemeindeversammlung Lommiswil 
 
1. Versammlung 2025 vom Donnerstag, 12. Juni 2025, 19:30, Dorfhalle 
 
 

  

Vorsitz: Tillessen-Müller Daniela Gemeindepräsidentin 
 

Anwesend: 58 
 

Stimmberechtigt: 55 
 

Stimmenzähler: Nadine Gangi und Miralem Hergic 
 

Protokoll: Bühler Nadja Sachbearbeiterin Bau- und 
Werksekretariat 
 

Versammlungsdauer 19:30 bis 21:55 Uhr 

  

 
Traktandenliste 

 
   

 

   

1. Wahl der Stimmenzähler  

   
 

   

2. Mitteilungen GV  

   
 

   

3. 3 Beschluss und Antrag Rechnung 2024 
3.1 Nachtragskredite der Erfolgsrechnung 
3.2 Jahresrechnung 2024 und Beschluss Ergebnisverwendung 
3.3 Investitionsrechnung mit Verpflichtungskreditkontrolle 
3.4 Rechnungen der Spezialfinanzierungen 
3.5 Bericht der Rechnungsprüfungskommission 
3.6 Antrag Genehmigung Rechnung 

 

   
 

   

4. 4 Neue Kredite gemäss Gemeindeordnung § 18 resp. § 21 
4.1 Nachtragskredit und Erhöhung Verpflichtungskredit Geschäft 
«Sanierung Dorfhalle (Herrendusche, Aussenleuchten etc) 
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5. Überarbeitung Verwaltungsgebühren-Reglement  

   
 

   

6. Überarbeitung Reglement über das Friedhofs- und Bestattungs-
wesen 

 

   
 

   

7. Statuten BeLoSe  

   
 

   

8. Motionen und Postulate  
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Verhandlungen 

 

 
 
011.2.010 Gemeindeversammlung (Handakten, Geschäftsakten in Dossiers)  

1. Wahl der Stimmenzähler 
 

  

 

Ausgangslage / Erwägung 
Die Gemeindepräsidentin, Daniela Tillessen, schlägt Nadine Gangi und Miralem Hergic als 
Stimmenzählende vor. 
 
Eintreten 
Eintreten wird nach Rückfrage der Gemeindepräsidentin stillschweigend beschlossen. 
 
Detailberatung 
Es wird kein Wortbegehren verlangt. 
 
Beschluss 
Die Vorgeschlagenen werden einstimmig als Stimmenzählende gewählt. 
 
Die Gemeindepräsidentin, Daniela Tillessen, stellt fest, dass die Stimmenzähler zusammen 
mit der Gemeindeverwalterin und der Gemeindepräsidentin das Wahlbüro bilden. 
 
Die Gemeindepräsidentin fordert diejenigen Anwesenden, die nicht stimmberechtigt sind, auf, 
in der vordersten Reihe Platz zu nehmen. 
 
Es sind zu Beginn der Gemeindeversammlung 58 Personen anwesend, davon sind 55 
Stimmberechtigt. Das absolute Mehr liegt bei 28 Stimmen. 
 

 
 
 

 
 
011.2.010 Gemeindeversammlung (Handakten, Geschäftsakten in Dossiers)  

2. Mitteilungen GV 
 

  

 
Nico Fröhli stellt die folgenden Folien vor: 
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Christoph Weibel stellt diese Folie vor: 

 
 
 
 

 
 
930.1.020 Jahresrechnung  

3. 3 Beschluss und Antrag Rechnung 2024 
3.1 Nachtragskredite der Erfolgsrechnung 
3.2 Jahresrechnung 2024 und Beschluss Ergebnisverwendung 
3.3 Investitionsrechnung mit Verpflichtungskreditkontrolle 
3.4 Rechnungen der Spezialfinanzierungen 
3.5 Bericht der Rechnungsprüfungskommission 
3.6 Antrag Genehmigung Rechnung 
 

  

 

Vorhandene Unterlagen 
-  
-  
 
 
Ausgangslage 
 
 
Antrag 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, die vorliegende Jahresrechnung 
2024 zu genehmigen. 
- Die Nachtragskredite zur Kenntnis zu nehmen. 
- Das Ergebnis der Jahresrechnung zur Kenntnis zu nehmen. 
- Die Ergebnisverwendung der Jahresrechnung zur Kenntnis zu nehmen. 
- Die Zuweisung der Ertragsüberschüsse der Spezialfinanzierung in die Eigenkapitalien der 

Spezialfinanzierung zur Kenntnis zu nehmen. 
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Daniela Tillessen führt durch die Folien: 
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Eintreten 
Eintreten wird nach Rückfrage der Gemeindepräsidentin stillschweigend beschlossen. 
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Urs Affolter stellt den Bericht der Rechnungsprüfungskommission anhand der Folien vor. 

 
 

 
Urs Affolter führt zudem noch aus, dass der Gemeinderat erstmals, soweit ihm bekannt sei, 
entschieden hat, den RPK-Bericht an dieser Sitzung unter Ausschluss der Öffentlichkeit zur 
Kenntnis zu nehmen. Dem veröffentlichten Protokoll kann somit nichts dazu entnommen 
werden. Deshalb kann er der Gemeindeversammlung nicht berichten, was die RPK als gut 
befand oder kritisiert hat. Er könnte sonst wegen Amtsgeheimnisverletzung angezeigt wer-
den. Die RPK ist der Meinung, dass ihr Bericht unter Ausschluss der Öffentlichkeit zu be-
sprechen, dem gesetzlich vorgeschriebenen Öffentlichkeitsprinzip widerspricht. Das Öffent-
lichkeitsprinzip sollte gemäss einem BGE-Entscheid nebst Transparenz schaffen, auch hel-
fen, Korruption und Misswirtschaft publik zu machen und zu bekämpfen. Die Ausnahmen von 
einer öffentlichen Behandlung sind auf einer von der kantonalen Beauftragten für Daten-
schutz und Information herausgegebenen Checkliste aufgelistet. Auffallend oft ist das gesetz-
lich verankerte Öffentlichkeitsprinzip und diese Checkliste in dieser Amtsperiode durch GR-
Beschluss ausgehebelt worden. Die RPK wird sich mit allen Möglichkeiten dafür einsetzen, 
dass dieses Öffentlichkeitsprinzip wieder eingehalten wird, unsaubere Vorkommnisse öffent-
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lich gemacht werden können und sie in einem Jahr hoffentlich wieder detaillierter informieren 
kann. 
 

 
 

 
 
Detailberatung 
Keine Wortmeldungen 
 
Beschluss 
Die Gemeindeversammlung genehmigt einstimmig die Jahresrechnung 2024. Sie nimmt die 
Nachtragskredite, das Ergebnis der Jahresrechnung und die Ergebnisverwendung zur 
Kenntnis. Zudem nimmt sie zudem die Zuweisung der Ertragsüberschüsse der Spezialfinan-
zierung in die Eigenkapitalen der Spezialfinanzierung zur Kenntnis. 
 
Protokollauszug geht an 
Finanzverwaltung 
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930.1.040 Nachtragskredite  

4. 4 Neue Kredite gemäss Gemeindeordnung § 18 resp. § 21 
4.1 Nachtragskredit und Erhöhung Verpflichtungskredit Geschäft «Sanierung Dorfhalle 
(Herrendusche, Aussenleuchten etc) 
 

  

 

Vorhandene Unterlagen 
-  
-  
 
Ausgangslage 
 
Antrag 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, den ordentlichen, wiederkehrenden 
Nachtragskredit für das Budget 2025 in der Höhe von CHF 12'000.00 (Konto 0292.5040.00) 
zu sprechen und zeitgleich den Verpflichtungskredit um CHF 6'551.10 zu erhöhen. 
 
Pascal Zimmermann stellt das Geschäft anhand der Folien vor. 
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Eintreten 
Eintreten wird nach Rückfrage der Gemeindepräsidentin stillschweigend beschlossen. 
 
Detailberatung 
Erika Pfeiffer ist der Begriff «wiederkehrend» in dieser Sache nicht klar. Es ist ein Investiti-
onskredit, der über mehrere Jahre verwendet werden kann, aber wiederkehrend bedeutet 
alljährlich? 
Cornelia Begert erläutert, dass es nach dem HRM2, wenn es im zweiten Jahr erneut kommt, 
als wiederkehrend gilt. Dieses Geschäft läuft nun schon seit mehreren Jahren, deshalb muss 
dieser so benannt werden. Deshalb wurde die Kompetenz überschritten. Er wurde nicht bud-
getiert, deshalb muss dieser nun durch die Gemeindeversammlung genehmigt werden. 
Daniela Tillessen ergänzt, wenn der Kredit im Budget gewesen wäre, hätte der Gemeinderat 
die Kreditkompetenz gehabt. Man hatte aber den Eindruck, dass das Projekt abgeschlossen 
war, muss das nun als neuer Kredit aufgenommen werden. 
 
Beschluss 
Die Gemeindeversammlung beschliesst mit einer Enthaltung, den ordentlichen, wiederkeh-
renden Nachtragkredit für das Budget 2025 in der Höhe von CHF 12'000.00 (Konto 
0292.5040.00) zu sprechen und zeitgleich den Verpflichtungskredit um CHF 6'551.10 zu er-
höhen. 
 
Protokollauszug geht an 
- WUK 
- Finanzverwaltung 

 
 
 

 
 
100.0.010 Reglemente, Verordnungen, Weisungen (Gemeinde)  

5. Überarbeitung Verwaltungsgebühren-Reglement 
 

  

 
Vorhandene Unterlagen 
-  
-  
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Ausgangslage 
 
Antrag 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, das neue Verwaltungsgebühren-
Reglement per 1. Juli 2025 zu genehmigen. 
 
Cornelia Begert führt noch Korrekturen aus, die heute durch das Amt für Gemeinden mitge-
teilt wurden. Die Änderungen müssen als Teilrevision gekennzeichnet werden. Im Reglement 
muss festgehalten werden, welche Paragraphen geändert wurden. Das findet man unter § 15 
Aufhebung von Bestimmungen im Reglement. Der Antrag lautet nun wie folgt: 
 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, die Teilrevision der §§ 4, 5, 8, 15 
und II. Gebühren und Tarife des neuen Verwaltungsgebühren-Reglement per sofort zu ge-
nehmigen. 
 
Daniela Tillessen führt die Änderungen der Paragraphen anhand der Folien aus. 
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Elke von Burg fragt, wie man erfährt, was gebührenpflichtig ist. 
Cornelia Begert erklärt, dass das seit 2019 die Gemeinde übernehmen muss. 2019 wurden 
die Details von der Werk- und Umweltkommission definiert. Diese wurden seitdem nicht wirk-
lich umgesetzt. Seit rund 3 Jahren zieht das die Verwaltung konsequent durch. Das VSEG 
hat diverse Empfehlungen abgegeben. Bei der Planung für einen Anlass, kann die Gemein-
deverwaltung jederzeit angefragt werden, ob es dafür eine Bewilligung braucht oder nicht. 
Bewilligungspflichtig sind jene Anlässe, bei denen etwas verkauft und Einnahmen generiert 
werden. Quartierfeste generieren immer Fragen. Wenn aber jeder etwas mitnimmt und es 
wird nichts verkauft, braucht es auch keine Anlassbewilligung. Wenn aber irgendwo ein Fest 
veranstaltet wird, wo etwas verkauft wird und Einnahmen generiert werden, braucht es eine 
solche Bewilligung. Es wird aber auch eine Anlassbewilligung für Anlässe des Schulkreis 
BeLoSe oder der Chilbikommission gemacht, dort wird einfach keine Rechnung geschrieben, 
falls der Antrag heute angenommen würde. Es wird eigentlich nur geändert, dass BeLoSe 
und die Chilbikommission keine Gebühren bezahlen müssen. Als Information, wenn ein An-
lass in einem Restaurant mit Betriebsbewilligung durchgeführt wird, benötigt es ebenfalls 
keine Anlassbewilligung. 
Elke von Burg fragt, ob wenn Schulkinder für eine Schulreise etwas verkaufen auch eine 
solche Gebühren zahlen müssten. 
Cornelia Begert bejaht dies. Sobald etwas verkauft wird, braucht es eine solche Bewilligung. 
Elke von Burg findet, dass dies nicht sein kann. 
Urs Paul Affolter stellt den Antrag, dass kleine Feste für Gesellschaften, wie Quartierfeste 
gebührenfrei sind. Er findet, dass wir eine Gemeinde sind, die Sachen zusammen unterneh-
men sollte. 
Daniela Tillessen fragt bei Cornelia Begert nach, wie das im Reglement definiert werden 
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kann. 
Cornelia Begert kann das nicht beantworten. Man kann die Gebühren anpassen, aber eine 
Anlassbewilligung ist trotzdem nötig. 
Daniela Tillessen merkt an, dass der Gemeinderat über die Kompetenz verfügt, Gebühren 
zu erlassen. Dies muss auf Antrag des Veranstalters überprüft werden. Es ist aber ein Re-
gelwerk, das in allen Gemeinden so gilt. 
Esther Sperisen sagt zum Kuchenverkauf/Schulkinder, dass die Kinder ja bereits die Kosten 
für die Zutaten tragen müssen, sie haben ja keinen Gewinn. Wenn zum Beispiel Getränke 
eingekauft werden und zum gleichen Preis wieder verkauft werden, habe ich ja keinen Ge-
winn, also bräuchte es auch keine Bewilligung. 
Urs Paul Affolter findet dies auch, dass es gar keine Bewilligung braucht. Es soll Vernunft 
bewahrt werden. 
Erika Pfeiffer merkt an, dass die Gebühr im 2015 eingeführt wurde. Rolf Vögeli hat damals 
gesagt, dass für eine Nachmittagsveranstaltung CHF 40.00, für eine Abendveranstaltung 
CHF 100.00 und für Grossveranstaltung nach Aufwand bis maximal CHF 1’000.00 kostet. 
Der Kanton hat diese Aufgabe der Gemeinde übergeben, weil diese die einzelnen Anlässe 
besser kontrollieren können (keine radikalen politische Anlässe). Sie findet, dass Spielzeug-
tausch der Schulkinder nicht damit gemeint ist. Andere Gemeinden erheben keine Gebühren. 
Sie findet, dass falls der Gemeinderat der Meinung für die Gebührenerhebung ist, er auf dem 
Holzweg ist, dass die Gemeinde weiterentwickelt werden kann. 
Daniela Tillessen sagt, dass Erika Pfeiffer ihr aus dem Herzen spricht. Man hat im Gemein-
derat sehr intensiv darüber diskutiert. Er möchte keine Initiativen der Bevölkerung bodigen. 
Trotzdem hat man die Vorgabe des Kantons, dass das umgesetzt werden muss. Der Antrag 
von Urs Paul Affolter, dass die Quartierfeste o.Ä. ausgenommen werden, muss zuerst geklärt 
werden, damit das Reglement dementsprechend angepasst werden kann. 
Nico Fröhli schlägt vor, dass man das mit dem Quartierfest beim Punkt «BeLoSe, Chilbi-
kommission» anhängt. 
Cornelia Begert schlägt vor, das Geschäft zurückzustellen, die nötigen Abklärungen zu tref-
fen und nochmals im Dezember darüber abzustimmen. 
 
Eintreten 
Nach Rückfrage der Gemeindepräsidentin beschliesst die Gemeindeversammlung einstim-
mig, nicht auf das Geschäft einzutreten. 
 
Protokollauszug geht an 
 

 
 
 

 
 
771.0 Friedhof  

6. Überarbeitung Reglement über das Friedhofs- und Bestattungswesen 
 

  

 

Vorhandene Unterlagen 
-  
-  
 
 
Ausgangslage 
 
Antrag 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, die Überarbeitung des Bestattungs- 
und Friedhofreglements zu genehmigen und per 1. Juli 2025 in Kraft zu setzen. 
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Pascal Zimmermann führt die Folien aus. 
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Cornelia Begert führt noch Korrekturen aus, die heute durch das AGEM mitgeteilt wurden. 
Die Änderungen müssen als Teilrevision gekennzeichnet werden. Im Reglement muss fest-
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gehalten werden, welche Paragraphen geändert wurden. Das findet man unter 7.2. Inkrafttre-
ten und Genehmigungsvorbehalt, § 27, im Reglement.  

Der Antrag lautet nun wie folgt: 

Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, die Teilrevision der §§ 2, 3, 4, 6, 7, 
9, 15, 18, 19, 21, 22, 23, 26, 27 sowie des Anhangs des Bestattungs- und Friedhofregle-
ments zu genehmigen und per sofort in Kraft zu setzen. 

Sie stellt diese Änderungen, rot und blau, anhand der synoptischen Darstellung vor. 

Eintreten 
Eintreten wird nach Rückfrage der Gemeindepräsidentin stillschweigend beschlossen. 
 
Detailberatung 
Keine Wortmeldungen. 
 
Beschluss 
Die Gemeindeversammlung beschliesst einstimmig die Teilrevision der §§ 2, 3, 4, 6, 7, 9, 15, 
18, 19, 21, 22, 23, 26, 27 sowie des Anhangs des Bestattungs- und Friedhofreglements und 
setzt dieses sofort in Kraft. 
 
Protokollauszug geht an 
 

 
 
 

 
 
213.0.010 Verträge  

7. Statuten BeLoSe 
 

  

 

Vorhandene Unterlagen 
-  
-  
 
 
Ausgangslage 
 
Antrag 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, die neuen Statuten des Zweckver-
bandes BeLoSe, unter dem Vorbehalt der Zustimmung der übrigen Verbandsgemeinden, zu 
genehmigen. 
 
Nico Fröhli begrüsst Heli Schaffter, Präsidentin Schulkreis BeLoSe und Simon Schnider, 
Rechtsanwalt, welche die Vorlage präsentieren werden und erläutert kurz, dass die Statuten 
letztmals vor 10 Jahren teilrevidiert wurden und nun komplett überarbeitet werden müssen, 
weil sie nicht mehr der heutigen Gesetzgebung entsprechen. Er merkt an, dass alle drei Ge-
meinden, über die Totalrevision abstimmen werden. 
Heli Schaffter führt aus, dass die Statuten zuerst mit dem Vorstand BeLoSe in Zusammen-
arbeit mit Simon Schnider und dem Amt für Gemeinden (AGEM) erarbeitet wurden. Dies, 
damit die Statuten den kantonalen Gesetzgebungen entsprechen. Danach ging das Geschäft 
durch die jeweiligen Gemeinderäte der Verbandsgemeinden, Bellach, Lommiswil und 
Selzach. Die Verbandsgemeinden müssten alle den gleichen Inhalt der Statuten an ihren 
Gemeindeversammlungen verabschieden. Lommiswil ist die erste Gemeinde, die nun dar-
über abstimmt. Wenn Lommiswil die Statuen so genehmigt, wird das Geschäft auch an den 
Gemeindeversammlungen von Selzach und Bellach vorgestellt. Es darf nichts mehr abgeän-
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dert werden hier vor Ort. Fragen und Anmerkungen sind willkommen. Teilweise kann eine 
Antwort sein, dass kleinere Änderungen ausserhalb der Statuten durch die Delegiertenver-
sammlung genehmigt werden können. 
Niklaus Pfeiffer fragt, ob er es richtig verstanden hat, dass heute Abend nur «ja» oder 
«nein» dazu gesagt werden kann, sonst nichts. 
Heli Schaffter präzisiert, dass am Schluss bei der Abstimmung «ja» oder «nein» gesagt 
werden muss. Fragen können gestellt werden und es gibt auch solche, die man aufnehmen 
kann und durch einen Delegiertenversammlungsbeschluss genehmigen kann. Falls es an 
den Statuten Änderungen gibt, muss die Übung abgebrochen werden. Dann werden die jet-
zigen Statuten gar nicht Selzach und Bellach präsentiert. 
Nico Fröhli merkt an, dass bei Änderungen die Statuten zurück an den Vorstand gehen und 
das Spiel von Vorne begonnen werden muss. 
 
Simon Schnider stellt die Folien vor. 
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Daniela Dubois fragt, wieso das Oberstufenzentrum bereits aufgeführt wurde. 
Nico Fröhli sagt, dass es Fakt ist, dass die Oberstufe Räumlichkeiten benötigt. Es sind aber 
noch keine Weichen gestellt und unklar, wie eine Lösung aussehen wird. Ein Entscheid steht 
noch aus. 
Heli Schaffter ergänzt, dass auf der Folie von einem «möglichen» Oberstufenzentrum die 
Rede ist. Es gibt noch keinen Beschluss, man weiss nicht, was Selzach genau möchte. Be-
LoSe müsste aber auch einverstanden sein, damit ein jeweiliger Mietvertrag eingegangen 
würde. Es wird nun erst eine Studie gemacht. Schulräume in einem OZ möglich, aber es 
kann auch sein, dass die Gemeinden selbst ausbauen. 
Nico Fröhli meint, dass es Sicherheit geben soll. Wenn neue Räume gebraucht werden, gibt 
es automatisch einen neuen Mietvertrag, man hat gar kein Mitspracherecht. Mit den neuen 
Statuten haben wir ein Vetorecht. Eine der Verbandsgemeinden kann also nicht einfach et-
was bauen und Lommiswil muss dann das Ganze mitfinanzieren. 
Urs Paul Affolter fragt wegen der Miete CHF 3 Mio., Finanzkompetenz. Ist das auf eine 
mögliche neue Baute angedacht? 
Simon Schnider weiss, dass die Bauten des Zweckverbandes bereits älter sind. Es ist auf 
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die Zukunft ausgerichtet. Jetzt sind es rund CHF 2.5 Mio. 
Kilian Hunziker fragt, ob es richtig ist, dass die CHF 3 Mio. der Delegiertenversammlung 
ausserhalb des Budgets sind. Es sind also 25% Kompetenz ausserhalb des Budgets, ge-
mäss den CHF 12.7 Mio. vom 2024. 
Heli Schaffter bejaht dies. Die Delegiertenversammlung (DV) ist wie die Gemeindeversamm-
lung und der Vorstand wie der Gemeinderat. 
 
Eintreten 
Eintreten wird nach Rückfrage der Gemeindepräsidentin stillschweigend beschlossen. 
 
Detailberatung 
Adolf von Burg findet, dass das Reglement zeitgemäss ist, aber die Finanzkompetenzen 
viel zu hoch. Normalerweise wird ja richtig budgetiert. Er findet, es braucht das nicht. 
Simon Schnider merkt an, dass die CHF 3 Mio. das obligatorische Referendum betreffen. 
Man hat grundsätzlich ab CHF 2 Mio. die Möglichkeit, ein fakultatives Referendum zu ergrei-
fen. 
Kilian Hunziker weiss, dass eine Anforderung von 10% der Stimmberechtigen höher ist, als 
wenn eine Initiative auf Bundesebene ergriffen werden will. 
Heli Schaffter merkt an, dass das vom AGEM so definiert ist. 
Urs Affolter ist sich nicht sicher, wie Lommiswil 10 % der Stimmberechtigen hinbringen will. 
Wie will Lommiswil die Stimmberechtigen der anderen Gemeinden wissen? Wenn es 10 % 
innerhalb der Gemeinde, die etwas verändern will, braucht, wäre das besser machbar. 
Daniela Tillessen möchte klarstellen, dass der Zweckverband eine Organisationform ist, in 
der Leistungsaufgaben gelöst werden, die zu gross für die einzelne Gemeinde ist. Man will 
das zusammen machen. Es ist eine eigenständige Rechtspersönlichkeit. Sie soll diese auch 
haben. Sie muss mit ihren Gremien die Leistungen erbringen. Wenn die Gemeinden mehr in 
den Fokus gerückt werden, kann man sich nicht mehr gut einigen. Ein Grundentscheid wurde 
einmal getroffen, dass man diese Aufgaben zusammen machen will. Man muss diese Kom-
petenz geben, damit dies gewahrt werden kann. Man hat ja die Delegierten und Vorstände 
aus den Gemeinden. Man kann so immer intervenieren. Der Zweckverband soll nicht zu-
rechtgestutzt werden. 
Nico Fröhli ergänzt, im Vergleich zu den alten Statuten gibt es diese Kompetenzen nicht. 
Die Zahlen sind sehr hoch, er sieht das auch. Auf Bundesebene für die Initiative weiss man 
auch nicht, wer in anderen Gemeinden stimmberechtigt ist. Das ist auch nicht wichtig. Vor 
allem als kleine Gemeinde sind diese Zahlen hoch. Es ist aber eine wesentliche Verbesse-
rung. Man hatte quasi nichts zu sagen vorher. 
Niklaus Pfeiffer merkt an, dass man ja mindestens das Interesse hat, den Schulstandort zu 
sichern. Seinerzeit hat man beschlossen, dass ein Wechsel des Standorts nur einstimmig 
von der Delegiertenversammlung geändert werden kann. Er vermisst das ein wenig in den 
neuen Statuten. Er hätte gerne noch eine Erklärung dazu. 
Simon Schnider antwortet, dass man sagen kann, man verlässt den Zweckverband. Man 
hat darüber diskutiert und dabei kam das Vetorecht zustande. 
Klaus Pfeiffer findet, dass ihm das als Lommiswiler nichts bringt. Man ist immer in der Min-
derheit. Bei den aktuellen Statuten hatte er, bezüglich des Schulstandortes eine gewisse Si-
cherheit. Diese ist jetzt aber nicht mehr ganz so gewährleistet. Der Austritt stellt für ihn keine 
Lösung dar. Eine Schule ist immer noch ein Standortfaktor, der attraktiv macht. Er versteht 
nicht, wieso das gestrichen werden soll. 
Simon Schnider merkt an, dass das so mit allen Gemeinderäten von allen Gemeinden ab-
gesprochen wurde. Man hat sich dann auf das Vetorecht geeinigt. 
Daniela Tillessen merkt an, dass man in Lommiswil die Unterstufe beherbergt. Solange man 
die Räumlichkeiten zur Verfügung stellt, kann man den Standort halten. Sie sieht hier keine 
Gefahr, wenn Schulraum zur Verfügung steht. 
Heli Schaffter stellt noch die vorübergehenden Bedürfnisse in den Raum. Man kann so auch 
beschliessen, dass zum Beispiel Bellacher Kinder, weil kein Platz mehr in Bellach vorhanden 
ist, in Lommiswil in den Kindergarten gehen. Oder auch beim Thema Wahlfächer. Man kann 
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diese Standorte so verschieben. Sie sind keine Bösewichte, die nur für sich schauen wollen. 
Keine der Gemeinden möchte eine Schule alleine führen. Es geht darum, das Beste für alle 
drei zu ermöglichen. 
Urs Paul Affolter spricht die 3 Mio. Finanzkompetenz an. Ist es ausserhalb oder innerhalb 
des Budgets? 
Nico Fröhli merkt an, dass in den Statuten §7 davon die Rede ist, wenn Geschäfte aus-
serhalb des Budgets auf diese Beträge kommen. Dann sind sie dem fakultativen oder obliga-
torischen Referendum unterstellt. 
Simon Schnider ergänzt noch zu den 10 % Stimmberechtigten. Das ist im Gemeindegesetz 
geregelt und eine Empfehlung des AGEMs. Man kann auch darüber gehen, zum Beispiel auf 
einen Fünftel. 
Kilian Hunziker unterstützt die Aussage von Daniela Tillessen, dass ein Zweckverband si-
cher wichtig und richtig ist. Die höheren Zahlen kann er aber nicht nachvollziehen. Er findet 
eine Unsicherheit von 20-25 % sehr viel. Er stellt den Antrag, dass das Geschäft zurückge-
stellt wird, damit die Beträge begründet werden können. 
Daniela Tillessen findet, dass die Delegiertenversammlung nicht handlungsfähig ist, wenn 
sie die Kompetenz nicht hat. 
Nico Fröhli merkt nochmals an, dass § 7 regelt, dass die Beträge unterhalb der CHF 3 Mio. 
nicht ausserhalb des Budgets sind. 
Christoph Weibel hat zwischenzeitlich ausgerechnet, dass 10% der Stimmberechtigen 685 
sind. 
Urs Paul Affolter fasst zusammen, dass die CHF 3 Mio. Kompetenz sein müssen, damit 
überhaupt ein Budget erstellt werden kann, weil die Mieten über alle so hoch sind. 
Erika Pfeiffer fragt, wie hoch die aktuellen Mieten im Budget BeLoSe sind. 
Heli Schaffter und Daniela Tillessen können keine genauen Zahlen sagen. Sie sind sich 
aber einig, dass diese sich auf über CHF 2 Mio. belaufen. 
Simon Schnider führt aus, Bellach CHF 1.209 Mio., Lommiswil CHF 303'000.00 und 
Selzach CHF 971'000.00, rund total von CHF 2.5 Mio. Daraus sind rund CHF 750'000.00 der 
Oberstufe Selzach und Bellach. Stand heute sind die Beträge gesplittet, also kein einziger 
Posten von CHF 3 Mio. Er merkt noch an, dass man zum Beispiel CHF 390'000.00 für die IT-
Kosten aufwenden musste. Man hat sehr schnell sehr hohe Beträge. Die Beträge wurden von 
den GRs besprochen. Ursprünglich waren sie tiefer und danach hat man sie hochgestellt. 
Man ist zum Schluss gekommen, dass man für die Handlungsfähigkeit mehr braucht. 
Nico Fröhli merkt an, dass die Beträge nicht höher sind, wenn sie auf die Gemeinde gerech-
net werden, als die normalen Kompetenzen. Sie wurden angepasst, dass sie für alle stim-
men. 
Urs Paul Affolter fragt, ob dann die Beträge der Mieter wieder zusammengetragen werden. 
Simon Schnider führt aus, dass ein Vertrag über CHF 3 Mio. vor das Volk muss. Wenn man 
zusammen auf über CHF 3 Mio. kommt, muss das nicht durch das Volk genehmigt werden. 
Man muss ein Vertrag eingehen, der über CHF 3 Mio. wäre. 
Urs Paul Affolter fragt, wieso man diese dann braucht. 
Simon Schnider sagt, dass man für die Zukunft überlegt hat. Man hat das mit verschiedenen 
Stellen angeschaut. 
Heli Schaffter sagt, wenn BeLoSe ein Systemwechsel machen würde und die Schulhäuser 
den Gemeinden abkaufen würde, hätte man sehr schnell die Kompetenz erreicht und es 
muss vor die GV. Bis jetzt wurden die Beträge nicht erreicht. Man will der DV die Kompetenz 
geben, dass man nicht dreimal vors Volk der Verbandsgemeinden muss. Ein Zweckverband 
ist etwas anderes als eine Schule einer Stadt. Eine Limite der Beträge gibt es im Moment 
nicht. Sie spricht sich für die Annahme der Statuten aus, auch mit den hohen Beträgen. Es ist 
wichtig, dass es öffentlich ist und man vorher schon miteinander sprechen kann. Jetzt ist es 
unlimitiert und es gibt keine Öffentlichkeit der Gremien. So kommt man zu einem modernen 
Konstrukt. Man hat in der Vergangenheit nur einmal etwas angepasst, wie die Beträge aufge-
teilt werden. Sie findet, dreimal einen positiven GV-Entscheid der Gemeinden sehr schwierig 
zu erreichen. Man will der Bevölkerung nicht ausweichen, aber man möchte vorwärtskom-
men. 
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Cornelia Begert bezieht sich als Einwohnerin auf die wiederkehrenden Kosten, Raummieten 
von CHF 3 Mio. Sie zeigt die Raumkosten pro Schultyp auf. Diese werden auf verschiedene 
Funktionsgruppen, Konten aufgeteilt. Über alle Gemeinden, Kindergarten rund CHF 
350'000.00, Primarschule rund CHF 1'484’000.00 und Sekundarstufe I rund CHF 683'000.00. 
Also müsste man wirklich erklären, wie es pro Vertrag und pro Kostenstelle auf die CHF 3 
Mio. ankommt. Bei wiederkehrenden Krediten werden die verschiedenen Kostenstellen be-
lastet. 
Roswitha Eichberger merkt an, dass die DV das gleiche Prinzip hat, wie das HRM2. Bei der 
DV sind drei Gemeinden anwesend und beschliessen über die Räumlichkeiten gesamthaft. 
Niklaus Pfeiffer fragt, um was es genau geht. Ein einmaliger Vertrag über CHF 3 Mio.? Ge-
samtmietvertrag? Was sind die CHF 3 Mio.? 
Simon Schnider beruft sich auf §7, Abs.1 lit. c, jährlich wiederkehrend, nicht CHF 2 Mio. 
übersteigen.  
Heli Schaffter meint, dass es sich pro Vertrag, pro Abschluss, pro Geschäft handelt. Nicht 
zusammengerechnet CHF 3 Mio. Man hat es nicht vor jetzt umzusetzen. Jetzt sind es mehre-
re kleine Geschäfte. Zum Beispiel, wenn Bellach alle Kindergärten in einem Gebäude unter-
bringt, gäbe es wahrscheinlich einen Mietvertrag mit hohen Kosten. Sicher nicht CHF 3 Mio., 
aber hohe. Sie merkt nochmals an, dass es wichtig ist, zu verstehen, dass in den aktuellen 
Statuten keine Grenzen der Finanzkompetenzen festgelegt wurden. 
Urs Affolter fragt, warum es nicht synoptisch dargestellt wurde. 
Heli Schaffter sagt, dass die Legende so nicht mehr sein darf. Der Kanton hat einen ande-
ren Aufbau. Deswegen konnte man es leider nicht synoptisch darstellen. 
Simon Schnider sagt, dass man es anhand der heutigen Statuten versucht hat. Das AGEM 
hat neue Musterstatuten erarbeitet und gemeint, dass sie anders aussehende nicht prüfen. 
Die Systematik musste über den Haufen geworfen werden. 
Er spricht noch die Finanzkompetenz der Delegiertenversammlung an. Bei den Beträgen 
CHF 20'000.00-150'000.00 hätte man mit dem Vetorecht die Möglichkeit, einzugreifen. Die 
Gemeinderäte können an der DV eingreifen. Er ist der Meinung, dass man bei Gesprächen 
über hohe Investitionen das sehr wohl mitbekommt und entsprechend handeln könnte. Her-
untergebrochen sind es kleinere Beträge. Wenn die Kompetenz verkleinert wird, muss das 
jedes Mal durch die Gemeindeversammlungen genehmigt werden. Es dauert somit alles län-
ger. 
Heli Schaffter findet, dass aus der Revision Positives entstanden ist. Die Gemeinden haben 
unabhängig voneinander gemerkt, dass es wichtig ist, dass ihre Delegierten entsprechend 
instruiert werden müssen, wie sie abstimmen sollen. Sie haben einen Auftrag vom Gemein-
derat. Das findet sie positiv. Es ist etwas Schönes, dass wir einen Zweckverband haben, vor 
allem in den zwei kleineren Gemeinden. 
Urs Paul Affolter fragt, wie es nach einem Einlegen des Vetorechts weitergeht. 
Simon Schneider sagt, dass die Delegierten aus Bellach 6, Selzach 4 und Lommiswil 2 be-
stehen. Wenn jemand davon das Veto einlegt, werden die anderen davon in Kenntnis ge-
setzt. Die Delegiertenversammlung stimmt dann für die Annahme oder Ablehnung des Vetos. 
Sobald eine Gemeinde von ihrem Vetorecht Gebrauch macht und das jeweilige Geschäft 
trotzdem angenommen würde, muss die Veto-Gemeinde dafür nicht zahlen, wenn sie nach-
her austritt. 
Urs Paul Affolter sagt, dass Austreten aber keine Lösung ist. 
Heli Schaffter sagt, dass es eine Lösung ist, aber sicher nicht die erwünschte Lösung. Sie 
denkt, dass bei einem Veto sicher nicht an der gleichen Sitzung darüber abgestimmt wird. 
Man weiss dann, dass eine Verbandsgemeinde nicht damit einverstanden ist und das Ge-
schäft soll nochmals überarbeitet und erneut vorgelegt werden. Momentan ist das auch mög-
lich, aber es ist weniger klar. Mit den neuen Statuten ist es klar formuliert, weil das Wort «Ve-
to» fällt. 
Erika Pfeiffer möchte, dass man diese Anmerkungen und Fragen der heutigen Sitzung mit 
an die Gemeindeversammlungen der anderen Gemeinden nimmt und deren Meinung abholt. 
Sie findet, dass über das Geschäft durch den Lommiswiler Gemeinderat nicht gut informiert 
wurde. Wenn Lommiswil den Schulstandort nicht sichern kann, können sie den Statuten nicht 
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zustimmen. Man kann das Risiko nicht eingehen. 
Daniela Tillessen versteht die Angst nicht. Wenn Infrastruktur gestellt wird, muss man den 
Schulstandort ja nicht wegnehmen. Man will zusammen einen Zweck verfolgen. In der Dele-
giertenversammlung sucht man zusammen nach Lösungen und nicht jede Gemeinde für 
sich. 
Urs Affolter bezieht sich auf §4 Schülertransporte: Es werden die Kosten übernommen, 
wenn der Schul- und Wohnort nicht identisch ist. Den Schülern, die die Talentförderschule 
besuchen, wird der Transport demnach weiterhin bezahlt. Die Schüler, die auf der Schauen-
burg wohnen, wohnhaft sind in Selzach und auch da in die Schule gehen, haben keinen An-
spruch mehr auf einen Transport. Zudem fragt er noch, wegen der Wahl der Vorstandsmit-
glieder. Lommiswil hat das Ressortsystem. Wer das Ressort Bildung und Jugend unter sich 
hat, ist automatisch im Vorstand BeLoSe drin. Neu wählt die Delegiertenversammlung die 
Person. Warum kann die Gemeinde diese Person nicht selbst wählen? 
Heli Schaffter versteht Urs Affolter und ist gleicher Meinung. Sie hätte das persönlich auch 
gerne weiterhin so gehandhabt und auch Ersatzmitglieder beibehalten. Aber das darf man 
nicht mehr. Im Vorstand gibt es keine Ersatzmitglieder mehr. Die Delegiertenversammlung 
muss den Vorstand wählen. Die Gemeinde sagt aber, welcher Gemeinderat zur Wahl gestellt 
wird. 
Simon Schnider merkt an, dass dies im Gemeindegesetz geregelt ist. 
Daniela Tillessen informiert wegen der Abstimmung. Die Stimmberechtigten müssen neu 
gezählt werden, da es Wechsel gab. 
Neu sind 55 Stimmberechtigte anwesend, das absolute Mehr liegt immer noch bei 28. 
 
Beschluss 
Die Gemeindeversammlung lehnt den Antrag, die neuen Statuten des Zweckverbandes Be-
LoSe, unter dem Vorbehalt der Zustimmung der übrigen Verbandsgemeinden mit 20 Ja-
Stimmen zu 21 Nein-Stimmen und 6 Enthaltungen ab. 
 
Protokollauszug geht an 
- Vorstand BeLoSe 
- Verbandsgemeinden BeLoSe 

 
 
 

 
 
011.2.020 Botschaften und Akten  

8. Motionen und Postulate 
 

  

 

Bis zur Gemeindeversammlung von heute sind keine Motionen oder Postulate von Stimmbe-
rechtigten eingetroffen. 
 
Daniela Tillessen informiert, dass am 1. August wieder ein ökumenischer Gottesdienst in 
der Heilig-Geist Kirche in Lommiswil stattfindet und am 9./10. August wieder die traditionelle 
Dorf-Chilbi. 
 
Daniela Tillessen bedankt sich bei allen Gemeinderäten, den Mitarbeitern der Verwaltung 
und des Technischen Dienst, sowie allen Mitgliedern der verschiedenen Kommissionen und 
Ausschüsse für ihre Arbeit. 
Es war eine spannende Legislatur, man hat vieles erreicht. Es wird in der Zukunft weiter da-
ran gearbeitet. Sie bedankt sich auch bei den Besuchern der Gemeindeversammlung für ihr 
Engagement. Sie lädt zum anschliessenden Apéro ein. 
Nico Fröhli fügt an, dass es vier intensive Jahre gewesen waren. Es verlassen und viele 
Personen und er möchte sich bei allen für deren Einsatz bedanken. 
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